
JENNY BEYER

ZURÜCK ZU ALI
MI 25.03. – SA 28.03. / 20:00 
ORT k2
DAUER 70 Min.
SPRACHE(N) Deutsch, Englisch
TASTFÜHRUNG für blindes und sehbehindertes Publikum: je 19:15 

URAUFFÜHRUNG

INFO Ab 14 Jahren empfohlen. Mit Audiodeskription. 
TRIGGER / SENSORISCHE REIZE Beschreibung von Gewalt, Thematisierung 
der Zeit des Nationalsozalismus, laute Musik, schnelle Lichtwechsel

UNSER TIPP:
 
Gemeinsam mit einer Gruppe Skater*innen und Tänzer*innen verwandelt die 
Choreografin Mette Ingvartsen die k6 in einen SKATEPARK. Sie erweitert das 
gängige Tanzvokabular um Kickflips, 180s und Boardslides – und lässt so eine 
utopische Gemeinschaft entstehen, in der Skateboarding und Tanz in einer 
gemeinsamen, eindrucksvollen und rasanten Choreografie verschmelzen.
DO 16.04. – SA 18.04. / 20:00 



»Stellen Sie sich vor, irgenwer hört und sieht dem zu, wie sie selbst 
irgendwas erzählen und wie Sie selbst zuhören, wenn irgendwer 
irgend etwas erzählt.
(…) Sie hören immer jemandem zu und sie erzählen immer 
jemandem oder irgendwem etwas. Das ist Leben, die Art wie es 
gelebt wird.«

Gertrude Stein, Erzählen

ÜBER DAS STÜCK

ZURÜCK ZU ALI ist ein dokumentarisches Tanzsolo der Hamburger Choreografin 
Jenny Beyer – und zugleich eine persönliche Reflexion über Erinnerung, 
Herkunft und Verantwortung. Im Zentrum steht ihr Großvater Walter »Ali« Beyer, 
ein kommunistischer Widerstandskämpfer gegen den Nationalsozialismus. 
Ausgehend von seiner Geschichte begibt sich die Künstlerin auf eine ebenso 
intime wie politische Spurensuche. 

Dabei stellt sie sich grundlegende Fragen: Welche Bedeutung hat die 
Widerstandsbiografie ihres Großvaters in einer Zeit, in der rechtsextreme 
Tendenzen weltweit wieder an Einfluss gewinnen? Wie lässt sich eine persönliche 
Beziehung zu einem Menschen denken, auf den man stolz ist – obwohl 
man selbst nichts zu dessen Handeln beigetragen hat? Und was macht eine 
Familiengeschichte erzählenswert? Nicht zuletzt rückt auch die unbequeme 
Frage in den Fokus, warum sie nicht ebenso über ihren anderen Großvater 
spricht, der Nationalsozialist war – oder ob genau dieses Schweigen bereits Teil 
der Erzählung ist.

Das Solo ZURÜCK ZU ALI ist sowohl eine biografische als auch eine 
künstlerische Auseinandersetzung mit der Wirksamkeit kulturellen Gedächtnisses. 
Es untersucht, wie Lebens- und Familiengeschichten weitergegeben werden 
und welche Bedeutung sie für nachfolgende Generationen und gesellschaftliche 
Zusammenhänge haben. Mit dieser Arbeit erschließt Jenny Beyer ein 
neues künstlerisches Terrain: Sie verbindet dokumentarisches Material mit 
choreografischer Praxis. Ihr tanzender Körper begegnet der Geschichte 
eines anderen Menschen, während die Bewegung zugleich aus ihren eigenen 
Erinnerungen hervorgeht. So entsteht ein Spannungsfeld zwischen persönlicher 
Erfahrung und historischer Überlieferung.



In ZURÜCK ZU ALI verwebt Jenny Beyer persönliche Erinnerungen mit 
historischen Zeugnissen und lädt das Publikum dazu ein, den eigenen Umgang 
mit Erinnerungskultur zu hinterfragen. Begleitet wurde das Projekt von offenen 
Studioformaten im Rahmen der seit 2014 in Hamburg stattfindenden »Offenen 
Studios«. Gerade angesichts der sensiblen Thematik war es Beyer und ihrem 
Team ein besonderes Anliegen, bereits während des Probenprozesses in 
einen Dialog über das Gesehene und Gehörte zu treten. Ihr Dank gilt allen 
Teilnehmer*innen, die diesen Austausch mitgestaltet haben.

»Nach 12 Tagen, es war der 24. Dezember, gab es dennoch eine 
Überraschung mit braunen Kuchen und Marmelade. Meine Zellentür wurde 
geöffnet, ein Chor sang Weihnachtslieder, ich hörte etwas von ›Wohlgefallen‹. 
Da kam es über mich und ich drückte die Tür zu. Kurz darauf war ich wieder 
eingeschlossen.«

Walter Beyer über seine Inhaftierung im Zuchthaus Fühlsbüttel im Jahre 1941

BIOGRAFIEN

Jenny Beyer (Choreografie/Tanz/ Künstlerische Leitung) studierte an 
der Ballettschule des Hamburg Ballett und bei Codarts/Rotterdam. Ihre 
vorwiegend auf Kampnagel und bei K3 Tanzplan Hamburg verankerte 
Arbeit steht für die Einbeziehung und Bindung von Zuschauer*innen 
durch regelmäßig OFFENE STUDIOS. Seit 2014 nimmt sie, gemeinsam 
mit ihrem Team, ihre Produktionsprozesse zum Anlass, um Parameter von 
Vermittlung und Publikumsteilhabe zu hinterfragen und im Dialog mit 
Probenbesucher*innen a) zu diskutieren und b) neu zu definieren. Den 
Schwerpunkt auf kollaboratives Arbeiten legte sie bereits mit der 2007 von ihr 
mitbegründeten internationalen Künstlerinitiative Sweet&Tender Collaborations 
und dem daraus 2010 folgenden Projekt »Treffen Total«. Seit ihrer Residenz 
bei K3 |Tanzplan 2007 ist Hamburg ihr Produktionsstandort. Seitdem hat 
sie 15 tourende Stücke produziert, welche u.a. beim Spring Dance Festival/
Utrecht u. dem Impulstanz Festival/Wien gezeigt und in Koproduktion mit 
Kampnagel Hamburg und mit dem Theater Freiburg erarbeitet wurden. 
Seit 2012 ist sie Choreographin und Probenleiterin der Hamburger Band 
Deichkind.

URSina bedeutet Bär*in, Künstler*in, Tänzer*in, Choreograf*in, Elternteil, 



Coach*, Autor*in, Traumjäger*in, Trauma-Befreier*in, Alien. Aufgewachsen 
in einem kleinen Dorf in Süddeutschland, zwischen Musik, Pflegearbeit 
und wenig Geld. Früh eigene Wege gegangen, mit 15 die Familie verlassen, 
neue gefunden. Erfahrungen in Care-Arbeit, körperlichen Berufen 
und queerfeministischem Aktivismus. Mit 19 Mutter geworden, lange 
alleinerziehend. Den Tanz mit 25 entdeckt. Studium von klassischem Ballett, 
zeitgenössischem Tanz, Politik und Philosophie. MA Choreografie (ArtEZ 
Arnhem), Ausbildungen in alba-emoting® und systemischem Coaching.

Anne Kersting (Dramaturgie) arbeitet seit 2010 mit Jenny Beyer. Neben ihren 
langjährigen Kollaborationen mit Jenny Beyer, Josep Caballero García, Patricia 
Carolin Mai, Antje Pfundtner in Gesellschaft, Fabrice Mazliah, sowie Mickaël 
Phelippeau, Michel Schweizer und Alban Richard in Frankreich, war sie 2007 
bis 2011 Dramaturgin und Kuratorin für Tanz und Live Art auf Kampnagel 
und leitete von 2013 bis 2017 die Tanz- und Performance-Sparte am Theater 
Freiburg. Zur Erforschung dramaturgischer und kuratorischer Praktiken hat 
sie 2021 (gemeinsam mit Alexandra Schmidt) die Weiterbildungsplattform 
MEETING POINT DRAMATURGY gegründet.

Igor Dobričić (Dramaturgie) arbeitet international u.a. mit Meg Stuart, Nicole 
Beutler, Keren Levi, Alma Söderberg, Guillaume Marie. Als Professor und 
Mentor ist er an der School for New Dance Developement (SNDO) Amsterdam 
engagiert. Seit 2010 entwickelte er das performative Forschungsprojekt 
TableTalks, das in Amsterdam, Berlin, Stockholm, Kairo, Sao Paulo und Wien 
präsentiert wurde. Jenny Beyers Arbeiten begleitet er seit 2008.

Jetzmann (Musik/Sounddesign) wurde musikalisch durch Bands wie Die 
Erde sozialisiert. Er konzentrierte sich nach der Jahrtausendwende auf die 
Produktion von Bühnenmusik u.a. für die Choreograf*innen/Regisseur*innen 
Begüm Erciyas, Emilie Girardin Dobosiewicz und Lo Hoeckner. Er produziert 
zwei regelmäßige Radiosendungen beim Hamburger Sender FSK: »Radio 
Gagarin« mit Asmus Tietchens und den wöchentlichen »AUSFLUG«.

Gloria Brillowska (Kostüm) entwirft seit 2010 Kostüme für Tanz-, 
Performance-, Theater- und Opern-Produktionen u. a. für Jenny Beyer, Jajaja, 
Schorsch Kamerun, an Häusern wie Kampnagel Hamburg, Schauspielhaus 
Hamburg, Staatstheater Stuttgart, Theater Basel, Residenztheater München 
oder der Volksbühne Berlin. Darüber hinaus arbeitete sie mit Musiker*innen 
wie Stereo Total, Felix Kubin, Die Goldenen Zitronen, Deichkind.



Malwine Mangold-Volk  (Video und Bühne) hat Bühnenbild und Medientechnik 
in Hamburg studiert. Sie arbeitet am Thalia Theater und auf Kampnagel 
sowohl technisch als auch künstlerisch und mag diese Balance sehr.

Henning Eggers, Marian Regosz  (Licht/Bühne) sind Licht- und Bühnenmeister 
bei Kampnagel.

Eti Lufta (Beratung Audiodeskription) lebt in Hamburg und arbeitet als 
Beraterin für Audiodeskription. Zuvor hat sie mit Ursina Tossi im Stück 
»Fühler« und »E(R)DEN« am Jungen Schauspielhaus und Kampnagel 
Hamburg zusammengearbeitet. 



CAST & CREDITS

Tanz, Choreografie, Audiodeskription, Konzept: Jenny Beyer 
Dramaturgie: Anne Kersting, Igor Dobričić 
Musik: Jetzmann 
Videoinstallation und -technik: Malwine Mangold-Volk 
Kostüm: Gloria Brillowska 
Licht: Henning Eggers 
Bühne: Malwine Mangold-Volk, Marian Regosz 
Künstlerische Assistenz: Anngret Schultze, Ari Adamski 
Accessberatung: Etenesh Lufta 
Strategie & Vernetzung: Pamela Goroncy 
Produktion: Kerstin Henky
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Hark Empen 
Beratung Audiodeskription: Ursina Tossi
Recherchepartner*innen: Chris Leuenberger, Mark-Christoph Klee, Orda Beyer 
Dialogpartner*innen: Verein Kinder Des Widerstandes 

Wir danken dem Thalia Theater für die Schenkung der Lamellenvorhänge, die 
Teil unseres Bühnenbildes sind.

ZURÜCK ZU ALI ist eine Produktion von Jenny Beyer in Koproduktion mit 
Kampnagel Hamburg, gefördert durch die Behörde für Kultur und Medien 
der Freien und Hansestadt Hamburg im Rahmen von Shared Leadership 
in Dance (SLiD). SLiD ist ein Commitment zur Kollaboration sowie zur 
Teilung von Wissen, Ressourcen und Arbeit im Tanz, initiiert von den drei 
Choreograf*innen Jenny Beyer, Antje Pfundtner in Gesellschaft (APiG), Ursina 
Tossi und ihren Teams.

Gefördert durch


